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Adhesive-Contaminant Control Enzyme ist ein enzymatisches Prozesshilfsmittel zur
Verringerung stö render klebriger organischer Rü ckstände, etwa in Faseraufbereitung,
Recyclingmaterialien, industrieller Reinigung und wasserfü hrenden Prozesssystemen. Es
wirkt nicht als universeller Klebstofflö ser, sondern unterstü tzt die Veränderung enzymatisch
angreifbarer Bestandteile, damit Waschen, Dispergieren, Sortieren, Filtrieren oder Spü len
wirksamer werden kö nnen. Enzymes.bio bietet das Produkt als Lieferant in 1-kg-Einheiten
online an; CoA und SDS werden bei der Bestellung mitgeliefert .

Was mit „adhesive contaminants“ technisch gemeint ist

Klebrige Verunreinigungen sind in industriellen Prozessen selten ein einzelner definierter Stoff. Hä ufig
handelt es sich um Mischungen aus Etikettenklebern, Beschichtungsresten, Schlichten, Harzanteilen,
Fettfilmen, Stä rke- oder Proteinrü ckstä nden, Polysacchariden, Biofilmkomponenten und fein verteilten
organischen Partikeln. Kritisch ist nicht nur ihre chemische Zusammensetzung, sondern ihr Verhalten
im Prozess: Sie haften an Fasern, Sieben, Walzen, Leitungen oder Behä lterwä nden, bilden Agglomerate
und kö nnen nachgeschaltete Trenn- oder Waschschritte belasten.

In Papier- und Recyclingfaserprozessen werden solche klebrigen Stö rstoffe hä ufig als „Stickies“
bezeichnet. In Textil- und Reinigungsprozessen erscheinen sie eher als Schlichte-, Film-, Fett- oder
organische Belagsreste. In beiden Fä llen liegt das technische Ziel nicht zwingend in einer vollstä ndigen
chemischen Auflö sung, sondern in der Verringerung von Klebrigkeit, Anhaftung und
Ablagerungsneigung. Enzymatische Verfahren sind dafü r interessant, weil Enzyme organische

Substrate selektiv verä ndern kö nnen, anstatt das gesamte Prozessmilieu stark chemisch zu belasten [1].
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Direkter Nutzen im Prozess

Ein Adhesive-Contaminant Control Enzyme kann dann sinnvoll sein, wenn klebrige Rü ckstä nde einen
relevanten Anteil enzymatisch zugä nglicher organischer Strukturen enthalten. Dazu zä hlen
beispielsweise stä rkeä hnliche Polymere, proteinische Rü ckstä nde, fettartige Bestandteile oder
bestimmte pflanzliche bzw. mikrobielle Polysaccharide. Wird ein solcher Bestandteil durch
enzymatische Spaltung verkü rzt, entnetzt oder in kleinere Fragmente ü berfü hrt, kann sich die
Verunreinigung anders verhalten: weniger zä h, weniger filmartig, besser benetzbar oder leichter
mechanisch abtrennbar.

Der Nutzen entsteht daher meistens in Kombination mit vorhandener Prozesstechnik. In einem
Fasersystem kann eine enzymatisch verä nderte klebrige Phase beim Sortieren, Waschen oder
Dispergieren besser kontrollierbar werden. In einer industriellen Reinigung kann ein organischer Film
nach enzymatischer Vorbehandlung leichter ausgespü lt werden. In Textilprozessen ist das Prinzip aus
der enzymatischen Entschlichtung bekannt: Amylasen werden eingesetzt, um stä rkehaltige Schlichten

zu entfernen, ohne den Trä ger unnö tig aggressiv zu behandeln [1].

Wie das Enzym auf klebrige organische Rückstände wirkt

Katalyse statt Lösungsmittelwirkung

Ein Enzym wirkt nicht wie ein Lö semittel, das eine Klebstoffschicht physikalisch anlö st. Es katalysiert
bestimmte chemische Reaktionen an passenden Substraten. Bei organischen Rü ckstä nden kann das je
nach Substrattyp die Spaltung von glycosidischen Bindungen in Stä rke oder Polysacchariden, von
Peptidbindungen in Proteinen oder von Esterbindungen in fettartigen Bestandteilen bedeuten. Welche
Reaktion tatsä chlich relevant ist, hä ngt von der Zusammensetzung des konkreten Kontaminanten und
vom Substratprofil des eingesetzten Enzyms ab.
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Figure 1. 접착성 오염물 제어는 표면에서 작용하는 공정 보조 방식으로, 혼합

유기 잔류물을 약화시켜 일반적인 세척과 분리로 더 효과적으로 제거할 수 있
게 한다.

Der entscheidende Unterschied zur rein chemischen Reinigung liegt in der Selektivitä t. Enzyme
erkennen nicht „Klebrigkeit“ als Eigenschaft, sondern chemische Strukturen. Ein klebriger Film kann
also gut reagieren, wenn seine Klebrigkeit durch enzymatisch zugä ngliche Bestandteile mitverursacht
wird. Ein synthetischer, stark vernetzter, hydrophober Klebstoff ohne passende Angriffsstellen kann
dagegen deutlich weniger reagieren. Diese Substratspezifitä t ist ein Grundprinzip industrieller

Enzymanwendungen, etwa bei Textilenzymen fü r Stä rke-, Cellulose- oder Proteinbehandlung [1].

Von Makromolekülen zu kleineren Fragmenten

Viele klebrige organische Rü ckstä nde erhalten ihre stö renden Eigenschaften durch hochmolekulare,
lange oder vernetzte Strukturen. Solche Strukturen kö nnen Wasser binden, Oberflä chen benetzen,
Partikel miteinander verbinden und zä he Filme bilden. Wenn ein Enzym geeignete Bindungen spaltet,
werden diese Strukturen verkü rzt oder teilweise depolymerisiert. Dadurch ä ndern sich Viskositä t,
Quellverhalten, Oberflä chenhaftung und Dispergierbarkeit.

In Waschmittel- und Reinigungsanwendungen wird dieser Mechanismus anschaulich beschrieben:
Enzyme unterstü tzen den Abbau organischer Fleckbestandteile, sodass Rü ckstä nde leichter aus dem
Gewebe oder von Oberflä chen entfernt werden kö nnen. Proteasen, Amylasen und Lipasen werden

dabei typischerweise unterschiedlichen Substratgruppen zugeordnet, also Eiweiß, Stä rke bzw. Fett [2].
Fü r adhesive contaminants ist die Ü bertragung nicht identisch, aber technisch plausibel: Je mehr die
klebrige Stö rphase aus solchen enzymatisch adressierbaren Bestandteilen besteht, desto eher kann
eine enzymatische Vorbehandlung ihre Entfernung erleichtern.
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Warum Mechanik und Trennung weiter wichtig bleiben

Enzymatische Behandlung ist in der Regel kein Ersatz fü r Waschung, Spü lung, Sortierung, Filtration,
Flotation oder mechanische Ablö sung. Das Enzym verä ndert die chemische oder physikalische
Beschaffenheit eines Teils der Verunreinigung; die Entfernung aus dem System erfolgt anschließend
durch die Prozessfü hrung. Wird die verä nderte Stö rphase nicht abgefü hrt, kann sie trotz reduzierter
Klebrigkeit im Kreislauf verbleiben.

Praktisch bedeutet das: Die beste Wirkung ist dort zu erwarten, wo Kontakt zwischen Enzym und
Kontaminant mö glich ist und anschließend ein wirksamer Austrag stattfindet. In Faserprozessen
kö nnen das Siebung, Wä sche oder Sortierung sein. In Reinigungsprozessen sind es Spü lung, Abtrag
und gegebenenfalls Filtration der Prozessflü ssigkeit. Die enzymatische Komponente ist damit ein
Baustein einer Gesamtstrategie, nicht der alleinige Prozessschritt.

Figure 2. 효소 촉매 가수분해는 물을 이용해 접착제 기질 내의 분해 가능한 결
합을 끊어 점착성, 응집력, 계면 부착력을 낮춘다.

Geeignete Anwendungsfelder

Recyclingpapier und Faseraufbereitung

Bei der Aufbereitung von Recyclingfasern gelangen Klebstoffe, Etikettenreste, Beschichtungen und
Druckhilfsmittel in den Stoffkreislauf. Ein Teil dieser Verunreinigungen ist fein verteilt, ein Teil bildet
klebrige Partikel oder Ablagerungen. Adhesive-Contaminant-Control-Enzyme zielen darauf ab,
organische Bestandteile solcher Stö rstoffe so zu verä ndern, dass sie weniger stark an Fasern, Sieben
oder Maschinenteilen haften und besser durch bestehende Trennstufen entfernt werden kö nnen.
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Besonders relevant sind Mischsysteme, in denen neben synthetischen Klebstoffanteilen auch natü rliche
oder modifizierte organische Komponenten vorkommen. Stä rkehaltige Beschichtungen, proteinische
Hilfsstoffe, pflanzliche Polysaccharide oder fettartige Additive kö nnen enzymatisch zugä nglicher sein
als vollstä ndig synthetische Polymere. Die Wirkung ist deshalb rohstoffabhä ngig: Unterschiedliche
Altpapierqualitä ten, Etikettenmaterialien und Beschichtungen kö nnen sehr verschieden reagieren.

Papiermaschinenkreisläufe und organische Ablagerungen

In wasserfü hrenden Kreislä ufen entstehen neben klassischen Klebstoffresten auch organische Belä ge,
Schleime und Biofilmstrukturen. Diese bestehen hä ufig aus extrazellulä ren Polymeren, Zellmaterial,
Proteinen, Polysacchariden und eingelagerten Partikeln. Auch wenn Biofilmmanagement nicht dasselbe
ist wie Klebstoffentfernung, ü berschneiden sich die Prozessprobleme: Anhaftung, Belagsbildung,
Verschleppung und Stö rung von Oberflä chen.

Ein Adhesive-Contaminant Control Enzyme kann in solchen Systemen dann eine Rolle spielen, wenn die
stö rende Matrix enzymatisch angreifbare organische Bestandteile enthä lt. Die Erwartung sollte jedoch
prä zise bleiben: Das Ziel ist die Unterstü tzung der Ablagerungskontrolle, nicht die Sterilisation des
Kreislaufs und nicht die vollstä ndige Entfernung jeder organischen Schicht. Fü r mikrobiell erzeugte
Enzyme und biotechnologische Enzymbereitstellung ist grundsä tzlich belegt, dass Mikroorganismen
industriell zur Gewinnung von Enzymen genutzt werden kö nnen; daraus folgt jedoch keine Aussage

ü ber einen konkreten Herstellprozess dieses Produkts [3].

Textilvorbehandlung, Fasermaterialien und Schlichteentfernung

Textilprozesse liefern ein gutes technisches Vergleichsmodell, weil dort enzymatische Behandlungen
seit langem fü r definierte organische Rü ckstä nde genutzt werden. Amylasen werden zur Entfernung
stä rkehaltiger Schlichten eingesetzt, Cellulasen zur Oberflä chenmodifikation cellulosehaltiger Fasern,
und weitere Enzyme kö nnen Prozessschritte wie Vorbehandlung oder Nachbehandlung unterstü tzen.
Der Vorteil liegt in der selektiven Reaktion auf bestimmte Substratklassen bei vergleichsweise milden

Bedingungen [1].
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Figure 3. 전분, 단백질, 에스터 함유 물질, 지질 유사 물질, 다당류가 풍부한 침
착물 상은 효소가 가수분해할 수 있는 결합과 실제 제거 효과가 서로 다르다.

Fü r adhesive contaminants bedeutet das: Wenn klebrige Rü ckstä nde auf Fasern aus Schlichte,
Verdickern, natü rlichen Polymeren, Proteinen oder fettigen Bestandteilen bestehen, kann eine
enzymatische Behandlung die Nassverarbeitung erleichtern. Dabei ist die Materialschonung ein
wichtiges Motiv. Statt eine Faseroberflä che stark alkalisch oder oxidativ zu belasten, kann ein
enzymatischer Schritt gezielt den stö renden organischen Anteil adressieren.

Industrielle Reinigung und Prozesswasserführung

In industriellen Reinigungsprozessen treten klebrige Rü ckstä nde oft als dü nne Filme auf: Fett-Protein-
Gemische, stä rkehaltige Belä ge, organische Staub-Binder-Mischungen oder Polysaccharidfilme. Ein
Enzymansatz kann hier vor allem dann hilfreich sein, wenn mechanisches Spü len allein nur verteilt,
aber nicht ausreichend lö st oder ablö st. Durch enzymatische Fragmentierung kö nnen Filme quellen,
aufbrechen oder leichter unterwandert werden.

Aus Wasch- und Reinigungsanwendungen ist bekannt, dass Enzyme organische Verschmutzungen in
kleinere, besser entfernbare Bestandteile ü berfü hren kö nnen. Diese Logik ist auf industrielle Belä ge
ü bertragbar, solange die Substrate chemisch passen und die Prozessbedingungen Enzymkontakt

zulassen [2]. In der Praxis bleibt dennoch entscheidend, dass die gelö sten oder dispergierten
Fragmente anschließend ausgetragen werden.
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Vergleich mit anderen Kontrollstrategien

Enzymatische Kontrolle ist eine von mehreren Strategien gegen klebrige organische Verunreinigungen.
Sie ist besonders dann attraktiv, wenn eine selektive organische Verä nderung bei moderaten
Bedingungen gewü nscht ist. Sie ist weniger geeignet, wenn das Problem ü berwiegend aus nicht
zugä nglichen synthetischen Polymeren, mineralischen Ablagerungen oder rein mechanisch
eingebrachten Fremdkö rpern besteht.

Strategie Hauptwirkung Typische Stärke Typische Grenze

Enzymatische
Behandlung

Spaltung oder
Veränderung
enzymatisch
zugänglicher
organischer Bestandteile

Selektiv, oft milde
Prozessführung, gut
kombinierbar mit Waschen
und Sortieren

Wirkung abhängig von
Substrat, Kontaktzeit und
Prozessbedingungen

Tenside/Dispergierhilfen

Benetzung,
Emulgierung,
Stabilisierung von
Partikeln

Schnelle physikalisch-
chemische Unterstützung

Verändert die Störstoffe nicht
zwingend chemisch

Alkalische oder oxidative
Reinigung

Chemische Belastung,
Verseifung, Oxidation
oder Quellung

Stark gegen viele
organische Beläge

Kann Material, Prozesswasser
oder Arbeitsschutz stärker
belasten

Lösemittelbasierte
Entfernung

Physikalisches Anlösen
hydrophober
Bestandteile

Wirksam bei bestimmten
Klebstoff- oder Harztypen

Umwelt-, Sicherheits- und
Materialverträglichkeit können
kritisch sein

Mechanische Entfernung
Scherung, Siebung,
Filtration, Abtrag

Unverzichtbar für Austrag
und Feststofftrennung

Klebrige Partikel können
Aggregate bilden oder
Oberflächen verschmieren

Der Vergleich zeigt: Enzyme sind keine pauschal stä rkere Alternative, sondern ein anderer Hebel.
Wä hrend Tenside Grenzflä chen beeinflussen und mechanische Stufen Partikel entfernen, greifen
Enzyme an bestimmten organischen Bindungen an. Diese Kombination kann besonders wirksam sein,
wenn die enzymatische Vorbehandlung die anschließende physikalische Entfernung erleichtert. In der
Biokatalyse werden Enzyme allgemein gerade wegen ihrer gezielten Reaktionsfü hrung untersucht und
optimiert, etwa bei der funktionellen Anpassung von Enzymen fü r spezifische biotechnologische

Synthesen [4].
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Figure 4. 끈적한 침착물은 부착력, 응집력, 변형성 때문에 표면에 달라붙고 형
태를 유지하며 기공이나 섬유 속으로 번져 들어가므로 제거하기 어렵다.

Prozessfaktoren, die die Wirkung bestimmen

Substratzusammensetzung

Der wichtigste Faktor ist die chemische Natur des Kontaminanten. Ein klebriger Rü ckstand kann aus
Acrylatklebern, Naturharzen, Stä rke, Polyvinylacetat, Proteinen, Ö len, Wachsen, Cellulosederivaten oder
Mischungen bestehen. Nur ein Teil dieser Komponenten ist fü r ein bestimmtes Enzym zugä nglich.
Darum kann derselbe enzymatische Ansatz in zwei Anlagen unterschiedlich wirken, obwohl beide das
Problem als „Klebstoffverunreinigung“ beschreiben.

Je heterogener die Stö rstoffquelle ist, desto wichtiger ist eine realistische Interpretation der Wirkung.
Ein Enzym kann beispielsweise einen stä rkehaltigen oder proteinischen Anteil abbauen, wä hrend ein
synthetischer Hauptpolymeranteil bestehen bleibt. Trotzdem kann die Prozesswirkung relevant sein,
wenn gerade der abbaubare Anteil als Binder, Filmverstä rker oder Agglomerationshilfe wirkt. Die
sichtbare Verbesserung entsteht dann nicht durch vollstä ndige Stoffvernichtung, sondern durch
Ä nderung der Struktur des Verbunds.

Wasser, pH, Temperatur und Kontakt

Enzyme benö tigen ein Milieu, in dem sie ihre Struktur und Aktivitä t ausreichend erhalten. Bei
wä ssrigen oder feuchten Prozesssystemen ist grundsä tzlich Kontakt zwischen Enzym und Substrat
mö glich; in trockenen, stark lö semittelhaltigen oder extremen chemischen Umgebungen ist die Wirkung
hä ufig begrenzter. Auch pH-Wert und Temperatur beeinflussen die Faltung des Proteins und damit die
katalytische Funktion.
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Die allgemeine Enzymtechnik zeigt allerdings, dass Biokatalysatoren auch in technisch angepassten
Reaktionssystemen eingesetzt werden kö nnen. Untersuchungen zu biokatalytischer Estersynthese in
zweiphasigen Systemen mit hydrophilen „Green Solvents“ verdeutlichen, dass Enzymreaktionen nicht

auf einfache Laborpuffer beschrä nkt sind, sondern in prozessnahen Medien betrachtet werden [5]. Fü r
Adhesive-Contaminant-Control-Anwendungen folgt daraus keine konkrete Betriebsbedingung, aber ein
wichtiges Prinzip: Das Prozessmilieu entscheidet mit darü ber, ob die enzymatische Reaktion praktisch
nutzbar ist.

Durchmischung und Zugänglichkeit

Klebrige Rü ckstä nde sind hä ufig schlecht benetzbar oder in Partikeln eingeschlossen. Selbst wenn die
chemische Struktur grundsä tzlich enzymatisch angreifbar ist, muss das Enzym an die relevante
Oberflä che gelangen. Gute Durchmischung, ausreichende Benetzung und passende Verweilzeit erhö hen
die Wahrscheinlichkeit, dass die katalytische Reaktion an den stö renden Stellen stattfindet.

Figure 5. 관련 적용 분야에는 재활용 섬유, 라벨 및 포장 잔류물 제거, 장비 세
정, 섬유 및 부직포 공정, 폴리머 관련 오염물 관리가 포함된다.

Umgekehrt kann ein stark abgeschirmter Klebstoffkern kaum reagieren, wenn er von hydrophoben
Schichten, Fü llstoffen oder synthetischen Polymeren umgeben ist. Dann kann die beobachtete Wirkung
auf Oberflä chenanteile begrenzt bleiben. Das ist kein Widerspruch zur Enzymfunktion, sondern eine
Frage von Massentransport und Zugä nglichkeit.
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Erwartbare Vorteile ohne Übertreibung

Ein passender enzymatischer Ansatz kann die Klebrigkeit organischer Rü ckstä nde verringern, die
Bildung grö ßerer Agglomerate reduzieren und die Entfernung durch vorhandene Prozessschritte
erleichtern. In Faser- und Recyclingprozessen kann dies zu weniger stö renden Ablagerungen,
stabilerer Sortierung oder besserer Waschbarkeit beitragen. In Reinigungsprozessen kann die
Vorbehandlung organische Filme schwä chen, sodass Spü len oder mechanischer Abtrag weniger
aufwendig wird.

Ein weiterer Vorteil liegt in der selektiven Prozessfü hrung. Enzyme kö nnen bestimmte Substratklassen
adressieren, wä hrend andere Materialien weniger stark betroffen sind. In der Textilindustrie ist diese
Selektivitä t ein zentrales Motiv fü r Enzymeinsatz, etwa bei der Entfernung von Stä rke oder der

gezielten Oberflä chenbehandlung von Fasern [1]. Fü r B2B-Anwender ist dies besonders relevant, wenn
das Hauptmaterial empfindlich ist oder wenn aggressive chemische Bedingungen unerwü nscht sind.

Auch das Nachhaltigkeitsprofil kann ein Argument sein, muss aber konkret bleiben. Enzyme kö nnen
helfen, bestimmte chemische Belastungen zu reduzieren oder Prozesse bei milderen Bedingungen zu
unterstü tzen. Daraus folgt jedoch nicht automatisch eine Gesamteinsparung in jeder Anlage. Ob
Wasser-, Energie- oder Chemikalienverbrauch tatsä chlich sinken, hä ngt von Prozessintegration,
Dosierstrategie, Austrag und Zielqualitä t ab.

Grenzen der Anwendung

Die wichtigste Grenze ist die Substratspezifitä t. Ein Adhesive-Contaminant Control Enzyme kann nur
dort wirken, wo passende chemische Strukturen vorhanden und zugä nglich sind. Vollsynthetische,
stark vernetzte oder sehr hydrophobe Klebstoffe kö nnen enzymatisch schlecht adressierbar sein. In
solchen Fä llen kann das Enzym hö chstens Begleitbestandteile verä ndern, nicht aber den gesamten
Klebstofffilm auflö sen.
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Figure 6. 효과적인 처리는 침착물을 충분히 적시고 팽윤시키며, 적합한 pH와 온
도를 유지하고, 혼합과 접촉 시간을 확보한 뒤, 약화된 물질을 세척이나 분리로
제거하는 데 달려 있다.

Eine zweite Grenze ist die Prozesszeit. Enzymatische Reaktionen benö tigen Kontaktzeit. Wenn ein
Prozessstrom sehr kurz verweilt oder die Verunreinigung nur flü chtig mit der Enzymlö sung in
Berü hrung kommt, kann die Wirkung geringer ausfallen. Mechanische Belastung allein ersetzt diesen
biochemischen Kontakt nicht; sie kann ihn aber verbessern, indem sie Oberflä chen freilegt oder
Partikel verteilt.

Eine dritte Grenze betrifft die Bewertung des Ergebnisses. Weniger Klebrigkeit ist nicht immer
gleichbedeutend mit weniger Gesamtmasse an Verunreinigung. Ein Rü ckstand kann chemisch
verä ndert sein, aber weiterhin im System vorliegen. Deshalb sollte der praktische Erfolg an
prozessrelevanten Effekten festgemacht werden: weniger Ablagerung, bessere Waschbarkeit, geringere
Stö rung von Sieben oder Filtern, stabilerer Lauf oder verbesserte Oberflä chenqualitä t.

Einordnung der Evidenz

Die stä rkste allgemeine Grundlage fü r diese Produktkategorie ist das gut etablierte Prinzip der
Enzymkatalyse: Enzyme sind spezifische biologische Katalysatoren, deren industrielle Nutzung auf der
gezielten Umsetzung bestimmter Substratklassen beruht. Die biotechnologische Gewinnung und
Nutzung von Enzymen wird seit Jahrzehnten als Teil der mikrobiellen Produktion von Proteinen und

Enzymen beschrieben [3].
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Fü r angrenzende Anwendungen ist die Evidenz besonders anschaulich in Wasch- und Textilprozessen.
Dort werden Enzyme gezielt eingesetzt, um organische Rü ckstä nde wie Stä rke, Fette oder Proteine zu

verä ndern und dadurch ihre Entfernung zu erleichtern [2]. Die Textilindustrie nutzt Enzyme außerdem
fü r Entschlichtung, Biopolishing und weitere Faserbehandlungen, was die Relevanz selektiver

enzymatischer Prozesse in technischen Materialien zeigt [1].

Fü r adhesive contaminants im engeren Sinn ist die Anwendung stä rker prozess- und rohstoffabhä ngig.
Die Produktkategorie ist technisch plausibel, wenn klebrige Rü ckstä nde enzymatisch angreifbare
organische Bestandteile enthalten. Sie sollte aber nicht so verstanden werden, als kö nne ein Enzym
jede Klebstoffchemie gleichermaßen abbauen. Eine seriö se Bewertung unterscheidet daher zwischen
gut belegtem biochemischem Wirkprinzip, plausiblen Analogien aus Textil- und
Reinigungsanwendungen und der konkreten Wirkung im jeweiligen industriellen Prozess.

Figure 7. 가장 현실적인 기대는 모든 접착성 폴리머가 완전히 용해되는 것이 아
니라, 효소가 접근할 수 있는 유기 성분이 부분적으로 약화되는 것이다.

Rolle von Enzymes.bio und Produktbereitstellung

Enzymes.bio ist Lieferant dieses Enzymprodukts, nicht Hersteller und nicht Prü flabor. Das Adhesive-
Contaminant Control Enzyme wird in 1-kg-Einheiten direkt online verkauft. CoA und SDS werden bei
der Bestellung mitgeliefert; diese Dokumente sind fü r Wareneingang, interne Dokumentation und
sicheren Umgang relevant .

Fü r Anwender ist wichtig, das Produkt als Prozesshilfsmittel einzuordnen. Es ersetzt keine betriebliche
Gefä hrdungsbeurteilung, keine internen Verfahrensanweisungen und keine anlagenspezifische
Prozessentscheidung. Die technische Stä rke liegt in der mö glichen Verringerung von Klebrigkeit,
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Anhaftung und Ablagerungsneigung organischer Stö rstoffe, wenn Substratzusammensetzung,
Prozessmilieu, Kontakt und Austrag zusammenpassen.

Kernaussage für B2B-Anwender

Adhesive-Contaminant Control Enzyme ist besonders relevant fü r Betriebe, die klebrige organische
Verunreinigungen nicht nur mechanisch entfernen, sondern biochemisch entschä rfen mö chten. Der
sinnvolle Einsatz liegt in Faseraufbereitung, Recyclingpapier, Textilvorbehandlung, industrieller
Reinigung und Prozesswasserfü hrung dort, wo stä rke-, protein-, fett- oder polysaccharidhaltige
Bestandteile zur Klebrigkeit beitragen.

Die realistische Erwartung lautet: Das Enzym kann geeignete organische Bestandteile verä ndern und
dadurch nachfolgende Wasch-, Sortier-, Filtrations- oder Spü lschritte unterstü tzen. Es ist kein
universeller Klebstoffentferner und keine Garantie fü r vollstä ndige Ablagerungsfreiheit. Sein Wert
entsteht dort, wo ein enzymatisch zugä nglicher Kontaminant, ein passendes Prozessfenster und ein
wirksamer Austrag im Prozess zusammenkommen.

Adhesive-Contaminant Control Enzyme online bestellen
Verkauf in 1 kg-Einheiten, ab Lager und versandbereit. Bestellen Sie direkt in unserem Shop —
bezahlen Sie online, wir bearbeiten Ihre Bestellung. Ein Analysenzertifikat und ein
Sicherheitsdatenblatt liegen jeder Bestellung bei.

Adhesive-Contaminant Control Enzyme kaufen →
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Enzymes.bio kontaktieren
Fragen zu einer Bestellung? Unser Team hilft Ihnen gerne weiter.

E-MAIL wholesale@enzymes.bio TELEFON (USA) +1 (507) 428-6057 Kontakt aufnehmen →

400+ B2B-Kunden 60+ universitäre Forschungspartner 54 weltweit beliefert

© 2026 Enzymes.bio · Enzymlieferant für Industrie & Lebensmittelverarbeitung · Nicht zum menschlichen Verzehr oder für den

Einzelverkauf.
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